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ch h ſche,

Dadurch ſo Baum als Felſen ſplittern,
Ser Erden Rall mohl ſn errittern:

S allzuplotzlicher Verluſt,

Der Hof, Stad, Land empfindlich kraucket.
Fall, der der Hohen Seinen Brut
Jns tieffe Kummer-Meer verſencket.
Ach bleichet unſre Sonne ſchon? tui

b

Soll man von lauter Jammer wiſſen,
Da unſer Haupt uns wird entriſſen?
Wird unſre Freud ein Trauer-Ton?
So iſts: Des Landes Pfeiler ſincket.
O Faltl, der vieler Noth und manchen Sorgen wincket.

E



Ans ſtirbt ein Herr, der wie cin Hirt
Fur ſeine Schaafe treulich wachte,
Der, wenn die Heerde war vrrirrt,
Nur ſtets auf ihre Wohlfarth dachte.
Ein Herr, der wie ein helles Licht

Pur anderen den Schein gewahrte,
Und ſelber ſich dabey verzehrte.

Ein Herr, von deſſen Angeſicht
Kein Diener traurig iſt gegangen,
Nein, nein ſein gnadig Aug hat ſie mit Huld umfangen.

CC,Woir kennen deine Treflichkeit,
Entſchlafnes Haupt, die Dich hier ſchmückten,

Du liebteſt ie und allezeit
Das Recht, und ſchutzteſt die Bedrückten.
Kein Strohm, der ſich mit ſeinem Naß,
An viele milde Bach ergieſet,
Wenn er durch fette Auen flieſet,

Kan in ſo reichen Ubermaß
Das Land mit ſeinen Früchten laben;
Als unter deinem Schutz ein jeder konntr haben.

ſ

cedoch iemehr wir an Dein Bild
Erblaßter Landes-Vater dencken;
Ve mehr der Schmertz in Hertzen quillt,
Die ſich bey Deinen Scheiden krancken.

Es geht ein Vuter in das Grab.
Ein Vater, der mit ſeinen Wachen
Sein Land nur glucklich wolte machen,
Der ſtirbt, o morſcher Hofnungs-Stab!
Ach ſollen unſre treue Dnlichten
Jhin ſchon den letzten D antk für ſeine Huld entrichten.



Wedoch der Fall iſt nun geſchehn.

Umſonſt ſind alle Klage-Lieder.
Das ſeufzen, achzen, weinen, flehn
Bringt unſer Reuſſen Haupt nicht wieder:
Gnug, daß wir bey dem Wehe-Stab
Das Heilungs-Pflaſter koönnen finden,
Das unſre Wunden kan verbinden.
Drum trocknen wir die Wangen ab.
Warum? Wir ſehen in dem Sohne
Des Funf und Zwanzigſten ſein Bild, und unſre

Crone.

Eegt der erloßte LandesHerr
Nun ſeinen Regiments-Stab nicder.
So nimmſt Du, wurdger Dreyßigſter,
Denſelben in die Hande wieder.
Die Hofnung giebet uns das Wort:
Du wirſt uns vaterlich regieren,
Und unſer Wohlfahrts-Ruder fuhren.
Die Vorſicht winckt, und ſpricht: Hinfort
Wird banges Land auf ſpate Zeiten
Dein theurer Dreyßigſter nach Hirten Art dichleiten.

Doch eins, Herr, iſt mch unſer Flehn,

Verbind der Hohen Seinen Hertzen,
Die wir anietzt noch bluten ſehn,
Und lindre ihre bangen Schmertzen.
Laß Jhnen nach der TrauerNacht
Das Licht des frohen Wohlſeyns icheinen,
Und gieb den hocherhabnen Scinen,
Was ſie vergnugt und glucklich macht.

Ja laß die Sonn in unſern Grantzen
Die uns ietzt ſtrahlt, ſehr lang am Regimente glantzen,
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